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Beitragsgesuche. Die Wiederherstellung der ..alten Sust" in Silenen hat nur dann
Aussicht auf eine gute Durchführung, wenn wir einen wesentlichen Beitrag, und zwar Franken
1000.—, leisten, was auch beschlossen wird. Ebenfalls ein Beitrag von Fr. 200.— an die
Wiederherstellung der Fresken am Hause zum Ritter in Schaffhausen, um der dortigen Sektion, die den
für ihre Verhältnisse sehr hohen Beitrag von Fr. 1000.— zugesagt hatte, zu helfen. In Zukunft
soll aber daran festgehalten werden, dass der Vorstand nicht vor vollendete Tatsachen gestellt,
sondern vorher begrüsst wird.

Ein Antrag, an den Jugendheimatschutz, der sich mit der Herstellung eines Schulfilms
befasst, einen grössern Beitrag zu leisten, wird zurückgestellt, bis man weiss, ob nicht die
finanzkräftigere Stiftung „Pro Helvetia" sich solcher Aufgaben annehmen kann.

Es besteht die Absicht, einen Skischlitten auf dem Theodulpass zu errichten; für die
Fortsetzung besteht die Absicht und Gefahr, dass eine Seilbahn auf der Seite nach Zermatt gebaut werden
soll, also in einer der gewaltigsten Alpenlandschaften unseres Landes. Das darf nicht zugegeben
werden.

Der Kanton Appenzell-Innerrhoden hat die Konzession der Bergbahn nach dem Wildkirchli
gut geheissen: der Entscheid liegt nun beim Bund.

Es wird beschlossen, dass die deutschen Aufsätze in der Zeitschrift künftig von einer
Zusammenfassung in französischer Sprache hegleitet sein sollen.

Es kommt die Frage zur Sprache, ob nicht, dafür gesorgt weiden soll, dass ein oder mehrere

Strohdachhäuser für die Zukunft erhalten werden sollen. Von den Brandveisicherungen,
den grossen Feinden des Strohdachs, das in England. Holland und Deutschland wieder häufig
gebraucht wird, werden gegen sie oft pseudofachmännische Gründe geltend gemacht.

3Ute bm &eftioncn.

St. Gallen - Appenzell - Innerrhoden. Der Bericht über die Jahre 1937 und 1938 bietet in seiner
typographischen Gestaltung einen erfreulichen Anblick und muss unbedingt werbekräftig wirken
Er bringt uns einige Bilder von der Mündung des Alten Rheins in den Bodensee, einer unserer
zartesten und formreichsten Seelandschaften, für deren Erhaltung als einer der ersten Maler
Sturzenegger eintrat und die dank der Arbeit der Heimatschutzsektion gerettet werden konnte
..Wir haben die Genugtuung, dass das wundervolle Landschaftsbild nach menschlichem Ermessen
auch unsern Nachfahren bewahrt bleibt."

Aus dem Bericht zuerst etwas, was wir den andern Sektionen dringend zur Nacheiferung
empfehlen. Da es sich oft bei Brandfällen gezeigt hatte, dass scholleiigetreiie Bauwerke, besonders
Bauernhöfe, durch stillose Neubauten ersetzt werden, sind unsere St. Galler Freunde bei der Brandkasse

vorstellig geworden, dass der Heimatschutz automatisch von Brandfällen unterrichtet werde,
um sofort den Geschädigten seine Dienste bei der Beschaffung von Skizzen und Plänen für dea
Wiederaufbau anbieten zu können. Darauf ist nun die Brandkasse erfreulicherweise eingegangen
und hat sogar zu diesem Zwecke einen Kredit von Fr. 1000.— eröffnet. In mehreren Fällen hat
sich diese glückliche Neuerung schon bewährt. Ein besonders lobenswertes Projekt für drei
zusammengebaute Häuser wird im Bilde beigefügt; leider konnte es nicht so gut atisgeführt werden.

Die Sektion hat auch sonst nicht geringe Sorgen. Für den Seeuferschutz am obern Zürichsee
wurde eine Eingabe an die Kantonsregierung gemacht, die Schutzzonen für Pflanzen und Tiere
vorsieht, Baureglemente und Sperrzonen, in denen nicht gebaut werden darf, verlangt und das
Seeufer durch einen Strandweg der Allgemeinheit bewahren will. Auch bei der Melioration des
Linthgebiets soll den Zielen des Heimatsohutzes Rechnung getragen werden.

Zwei Versuche sind unternommen worden, „das Säntisgebiet. das bisher eine Art Schongebiet
für den Wanderer gewesen, zu vertechnisieren. Dagegen haben wir dieselben grundsätzlichen
Bedenken wie seinerzeit gegen das Säntis-Schwebebahn-Projekt. Auch in Fällen, wo der Eingriff
in die Landschaft an sich noch erträglich wäre, ist es der mit solchen Einrichtungen immer
verbundene Jahrmarkt und Betrieb, den wir unserm Alpstein soweit wie möglich ersparen möchten".
Das gilt für einen Berglift, den man geschmackvollerweise auf den Namen Ekkehard taufen will,
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LoitrsgsgesueKe. Oie vc/ioclerkorslelluug cier ,,siten Lust" in Liieneu Kst nur ciunn
^ussickl uuk eine gute OurcKküKrung, weuu wir einen wesentlickeu Leitrsg, uncl xwsr LrsuKen
1000,—, ieiswn, wss suck beseKIossen wircl, LKenkstls ein Leitrsg von Lr, Wll,— sn ctie Wiecier-
Kerstellung cier LresKeu sm Osuse xuru Litter in LcKskkKsusen, »in cler clortigen Sektion, ciie clen
für ikre VerKsitnisse sekr Koken Leitrsg von Lr, ItXXI,— xugessgt Kstte, xn Kellen, In ZuKuukt
soll sber clsrsu kestgekstten werclen, clss« cter Vorstsncl niokt vor vollenclete IntsscKen gestellt, son-
ciern vorker bsgrüsst wircl,

Lin Antrsg, sn cien .lugenclksimstsokutx, cler sieb rnit cler Herstellung eines LoKuttitin«
bekosst, einen grösser« Leitrsg xu leisten, wirci xurückgesteitt, bis rnsn weiss, ob niobt ciie kinsux>
Kräftigere Ltiktung „Lro Lslvetis" sieb ««Icker Aukgsbsn snnekinen Knnn,

Ls bestekt ciie ^KsioKt, einen LKisoKIitten suk clonr IKeocIulpos« xu eiriekten; für clie Lort-
»etxung bestekt clie Absiebt uucl Lekobr, cisss eine LeilbsKn suk cler Leite noc-K Zermstt gsbsut wercleu
soll, slso in einer cler gewsltigsten ^Ipsnlsnclsckslten unseres Loncies, Os« clsrk niekt xugsgsben
werclen,

Oer Lsnton .^ppenxell-lnnerrkoclen Kst clie Lonxession cler LergKoKn nscb clem WilclKircKIi
gut gekeisseni cier LntseKeicl liegt uun Keim Lnncl,

Ls wircl beseKIossen, clsss «lie cleutscken Auksstxe in cier ZeitscKrikt Künktig vou einer
Zn»sminenfsssung in frsnxösiscker LprsoKs begleitet sein sollen,

Ls Koinrut ciie Lrsge xur LprscKe, ob nickt, llsfür gesorgt werclen soll, cisss eiu «cler mek-
rere LtrvKclocKKsuser für clie Zukunft erkslten werclen »ollen, Vun cten LronclveisicKerungen.
,Ien grossen Leiuclen lies LtruKciscKs, clss iu Lnglsncl. OvIIsnci null OeutseKlsnct wiecler Käufig
gskrsuckt wircl, werclen gegen sie oft pseuiluks, Krriännis, Ke tliüucle getteucl gsmsckt.

Aus den Sektionen.

8t. lZsIIen - Appenzell - InnerrKooen. Oer Lericdt über ciie ^lskre t!I37 ung tg38 bietet in seiner
tvpogrspkisoken Lestsltung einen erfreulioben AnblioK unci rnnss nubeclingt werbekräftig wirken,
Lr bringt uns einige Liicier von üer Nüncinng cios Alton Ldeius in clen Loclensee, einer unserer
xsrtssten unci kurmreioksteu LeelsnclsoKsften, kür cieren LrKsltung sls einer cier ersten Noler
Lturxenegger eintrut unci ciie cisnk cior Arbeit cler OeimätscKutxssKIinn gerettet werclen Konnte
„Wir Ksben clie Lenngtuung, clsss clss wunclervullv LsnclscKsktsbitcl nscb mensckliokom Lirnessen
suck unsern l^sckkskren KowsKrt bleibt,"

Aus clern Lericbt xuerst etwss, wss wir cien onclern Lektionen clringencl xur l^ookeikeiung
ern>>keKIen, Oo es siok ukt bsi Lrsncikällen gexeligt Kstte, cios« sckollengetreue LsuwerKe, besonclers
Lsuernbüke. clurck stillose KeuKsuteu ersetxt werclen, sincl unsere Lt, Lsller Lrenncle bei cier LrsncL
Kssse vorstellig geworcien, clsss cler Leirnstscdutx suturnstisck von öronciksllen unterricktst wercle,
nm sofort cisn LoseKsciigten seine Liouste bei cler Lesebskkung vou LKixxen uncl LIsnen kür cieo
Wieclersnkbsn snbieten xu Können, Ourouk ist nun ctis LisncZKssse orkreuliokerweise eingsgsngen
nnci Kot sogsr xu ciiesem Zwecke einen Lreclit von Lr. IlXXI,— eröffnet. In rnekreren Lslion Kot
sicK ciiese giücklicko 1>Ieue>rung sckon KewsKrt. Lin besonclers lobenswertes LroisKt kür clrei xusom-
rnvngoboute Läu«er wircl iru LiKIe beigefügt; leiger Konnte es nickt so gut susgekükrt werclen,

Oie Lektion Kot scroti sonst niekt geringe Lorgen, Lür cien LeeukerscKutx sin okern ZüricKseo
wurcie eins Lingsbe on ciie Xontonsregiei'uug gernockt, ciio LeKuKxonen kür Lklunxen uncl Liere
vorsiskt, Loureglsnrente uncl Lperrxonen, in clenen nickt gebgut, werben clsrk, verlsngt unci cls»

Leeuker clurck eiueu Ltrsnclweg cler AllgeineiuKeit KewsKren will, ^nck bei cier Aeliorutiou clo«

LintKgebiets soll clen Zielen cles Lsimstsc'Kutxes LecKnung getrsgen werclen.

Zwei VersucKe sinci nnternurnrnen worcien, „clss Läntisgsbiet. cts» Kisker eiue Art LoKongsbiet
kür clen Wonclorer gewesen, xu vsrtsodnisiersn, Osgegen Koken wir itieselben gruncisstxiiokeu
LecisnKeu wie svinerxeit gegen ciss Lsutis-LcKwebeKsKu-Lrc^oKt, Auck iu LsIIsn, wo cler Lingrikk
in clis LsuclsoKsft sn sicK uock erträgtick wsre, ist ss cler rnit solcken LinricKtungon immsr ver-
bnnclsne ^«Kimsi Kt unci LetrioK. cien wir unssrm Ajpstein sowsit wie mögliok srspsreu möokten",
Oss gilt kür einen Lerglikt, clen msn gesckmgckvollerweise ouk clen 7<smen LKKeKorcl tsuken will,
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und der früher oder später eine Autostrasse nach der Seealp nach sich ziehen würde, und diese
würde dann natürlich zum Autoparkplatz. Das andere Projekt wäre dann die Schwebebahn über
das Wildkirchli nach der Ebenalp, über das nun der Bund zu entscheiden hat. „Die Ebenalp, der
Aescher, das ehrwürdige, einsam an seiner Felswand träumende Wildkirchli, das Blumenparadies
der Gartenalp, all das sollte zum lärmenden Rummelplatz werden. Man kann es kaum glauben,
dass solche Pläne überhatipt ernstlich ins Auge gefasst werden konnten."

Damit sei nur einiges aus der Tätigkeit der St. Galler Sektion angedeutet. Die Zahl der wichtigen

Fälle, die bearbeitet wurden, beträgt nicht weniger als zweiundzwanzig. A. B.

%u<fy bas tSelmfjauß wivb umgebaut.

Der Stadtrat von Zürich begehrt einen Kredit von 990,000 Franken, um Helmhaus und
Wasserkirche umbauen und den Limmatquai an dieser Stelle verbreitern zu können. Ueberdies erfordert
die Uebernahme der im Eigentum der Stiftung des stadtzürcherischen Nutzungsgutes stehenden
Gebäude Wasserkirche, Helmhaus und Wasserhaus durch die politische Gemeinde einen
Kostenaufwand von einer Million Franken. Der Gemeinderat hat mit 85 gegen 17 Stimmen den Kredit
und die stadträtlichen Pläne gutgeheissen. Die Zustimmung des Volkes vorausgesetzt wird man
demnächst an die zwei Jahre beanspruchenden Umbauten gehen können, die der Wasserkirche und
dem Helmhaus ihre ursprüngliche Form zurückgehen werden. In dem 300 bis 350 Personen Platz
bietenden Kirchlein werden künftig nach einem Unterbruch von mehr als 400 Jahren wieder
Gottesdienste abgehalten werden können. Und das Helmhaus, einst Markthalle, wird als haugeschichtliches

Museum der Stadt Zürioh dienen.

Ein Redner war der Meinung, dass in 20, 30 oder 40 Jahren jene Stelle des Limmatquais d^n
Anforderungen des Verkehrs nicht mehr genügen werde, also solle man heute schon das Helmhaus
abreissen. Dafür könne man ja eine schöne, breite Monumentaltreppe zum Grossmünster hinaufführen

und eventuell auf eine Treppenstufe das Zwinglidenkmal stellen, damit der Reformator
nicht immer, wie bisher, hinter der Kirche stehen müsse.

Aus heimatlichen Erwägungen heraus und aus Sorge um die Erhaltung der wenigen alten
Baudenkmäler Zürichs, opponierte Oberrichter Balsiger. In manchen Großstädten des Auslands gibt es
noch engere Pässe, durch die sich der Verkehr hindurchwinden muss, und doch denkt niemand
daran, alte beliebte Baudenkmäler deshalb niederzureissen. Die Zürcher waren schon viel zu grosszügig

im Zerstören schöner Bauten. Wozu hat man seinerzeit das Rennwegtor beseitigt? Weil ein
paar Bauernwägeli Mühe hatten, durchzukommen. Und den Wellenbergturm? Und warum hat
man das Kornbaus abgerissen, das niemandem im Wege stand? „Die Ratzenburg will Großstadt
werden." bemerkte damals bitterbös spöttisch Gottfried Keller. Das Helmhaus in Verbindung mit
der Wasserkirche ist nicht nur ein schöner AnMick, das Ganze gehört auch zum Gesicht der Stadt.
Wer vermöchte, wenn das Helmhaus abgerissen würde, einen stilvollen Abschluss zur gotischen
Wasserkirche zu erstellen? Haben wir überhaupt heute einen Baumeister, der dazu fähig wäre?
Nachdem in der Beseitigung alter Bauten die Zürcher oft so fanatisch gewütet haben, gilt es heute,
das Verbleibende zu hegen und zu beschützen, und nicht wegen des künftigen Verkehrs es preiszugeben.

Viel lieher disziplinieren wir unsere Strassenbenützer etwas mehr.

Ausser den Unabhängigen vermochte sich niemand im Rate diesen Erwägungen zu ver-
schliessen. Glücklicherweise; allzulange hat man tatsächlich in Zürich das Abreissen wertvoller
Baudenkmäler geduldet. Das Stammhaus der Familie Conrad Ferdinand Meyers wurde erst vor
wenigen Jahren niedergelegt. Und in nächster Nachbarschaft fiel wenig später der „Schönenhof"
den Baubedürfnissen einer Garage zum Opfer, jener schlichte Bau, in dem Goethe zum Besuch bei
seiner Freundin, der Barbara Schultheis, weilte, die uns den Wilhelm Meister in seiner Urform
bewahrt hat.

Geschäftlichen Erwägungen und Rücksichten auf den Strassenverkehr musste schon manch
wertvoller Bau weichen. Dass es auch kulturelle Werte zu wahren gibt, war erfreulicherweise
dem Stadtzürcher Parlamente klar, als es jenen Vorstoss parierte und den Zürchern ihr altes
Helmhaus bewahrte. F. H.
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uncl cler krüker «clsr später eine Autostrssss nsok clsr össsip usod sicK xieksn würäe, uncl gisse
würclg äsnn notiirlivk xuin AutopsrKplstx. Dus onäers LrnjeKt wsrs cisnn clie KoKwsbsKsKn über
clss WiirlKircKli nocK cier Lbenslp, über clss nun cier Lunä xn entscbeiäen bot, „Die Lbsnsip, cler

Assebsr, clss skrwiiräige, einssni on seiner Lelswsnä trsumenäo WiiclKiroKIi, clus Llumsnpsrsäies
cler Osrtensip, ull cios sollte xum Isrmenllen Lummelplstx werclen, Nuu Ksnn es Koum gloudeu,
guss sulebe Ltone ükenksupt ernstlick ins Auge gekssst wei'äeu Konnten."

Oumit sei uur einiges sus ller IstigKeit cter 8t, Ostler LsKtiou sugecteutet, Oie ZoKi ller wiok-
tigen Lolle, ciie bssrbsitet wurclen, betrögt niebt weniger sls xweiuuctxwsnxig, A L,

Auch das Helmhaus wird umgebaut.

Oer Ltscltrst von ZürioK Kegebrt einen Xieäit von 99ll,tXXl LrsuKon, um Oelmbsus uncl Wss-
serkiroks umbsusu nncl ctsn Limmstciusi sn ctisssr Ltells verbreitern xu Können, Leberäies erkorclert
clis Lebernsdms ller im Ligsntum cler Ltiktung cles stscltxürekerisoben i^utxuugsgutes stskenciou
Oobsuäo WssserKircKe, Oelmbsus uncl WosserKsns llurok llio politiscks Oemeinäe einen Losten-
sukwsncl vun einer Million LosnKen, Oer Oomeinäsrst Kst mit 85 gegen 17 Ltimmen äen Xroäii
unä äie stsätrstlioksn Llsne gutgedeissen. Oie Zustimmung ctes Volkes vorsusgesetxt wirä msu
cismnsokst sn äis xwei äskrs KesnspruvKenäen Ombsuten gsbsn Können, clie äer WssserKireKe uncl
äem Oelmbsus ikre ursprünglicko Lorm xurüokgebeu weräen. In äem 3t>l) bis 350 Lersouen LIstx
bietenäen XireKlein weräen Künktig nseb einsm Unterdrück von mebr sis 4l>0 .lobrsn wiecier Oottss-
clisnst« sbgekslten werctsn Könnsn. Onä clus Oelmbsus, einst MsrKtbsile. wirä sls KsugescKiebt-
lickos Museum cler Ltsclt ZürioK äienen.

Oin Leäner wsr äer Meinung, ässs in M, 30 oäsr 4t) äskren jene Lteiie cles Limmstciusi« ä?n
Anknrcieruugon cles VerKeKos niobt mebr genügen wsräe, slso solle msn Ksute sebon clss Oelmbsus
sbreissen. Oskür Könns msn js eine scköuo, breite Monumsutsltrspps xum Orossmünsts»- KinsuL
fükren unä eventuell suk eins Lrsppsustuke äss ZwingliäsnKmsl stellen, äsmit cler Lokormstor
niobt immer, wie Kisker, Kinter cter XiroKe steken müsse.

Aus KsimstlicKen Lrwsgungen Kersus unu sus Lorgs um äie OrKsltung äer wenigen siten Lsu-
uenkmsier ZürioKs, opponiorto OKerrjcKtsr Lslsiger. In msnoken OrolZstsclten äes /Vnslsncls gibt ss
noob sngsro Lssss, äurok äis siod äsr VerKsKr KinäurvKwinäen mnss, unä ciook clenkt nienioncl
äsrsn, site beliebte LsnäenKmslsr cissKsIK nieläsrxursissen. Oie ZüroKer wsren sokon viel xcl gross-
xügig im Zerstören sekönsr Lauten. Woxu Kst msn seinerxeit äs« Oeuuwsgtor Ksseitigt? Wsii oin

pssr Lsuernwsgeli MiiKs dstteu, cinrvkxukommen, Onä iten Welisubergturm? Oucl wsrum Kst
msn clo« XornKsus abgerissen, clss uiemsnciem im Wegs «tsnä? ,,Oio Lstxenburg will OrolZstsät
woräsu," demerkte ctomsls ditterbös spüttisob Oottkrisä Xeller, Os« OelmKsn« in Verbinclung mit
äer Ws««erKirobe i«t niodt nur eiu scköuer Anblick, clss Osnxe gekört suok xum OesicKt äer Ltscit.
Wer vermöokte. wenn äss OelmKsus sbgerissen wü?äs, einen «tilvolteu Absobluss xur gotisoben
WssserKiroKs xu erstellen? Osbsn wir übsrksupt Keute einen Lsnmeistsr, äsr äsxn kskig wsrs?
NsoKäsm in äer Oessitigung sitsr Lsuton äis ZüreKer okt so ksnstisok gewütet Ksbeu, gilt es Keute,
clss VerKIeibsncls xu bogen uucl xu besckütxen, uncl nickt wegen äes Künktigen VerKoKrs es preisxu-
gebsu. Vis! lieber äisxiplinieren wir nnsore Ltrsssenbenütxer etwss mekr.

Ausser äsn Onsbbsngigen vermookts sicK niemsnä im Osts äiesen Lrwsgungen xn vei-
«oKIWssen, OlüoKIicKerweise; slixulsnge Kst msn tstssckllok in ZürieK äss Abrsisssn wertvcäter
OouäenKmsler gerluläet, Oss LtsmmKsu« clor Osmilie Oonosä Lsräinsnä Movers wuräs srst vor
wenigen äskren nieäergelegt, Oncl in nsekster l^sokdsrsokskt kiel wenig svöter äer „LoKönonKat"
äen Oouboäürknissen einer Oorsge xum Ovker, jener sckliekte Lsu, in äem OoetKe xum OesuoK bei
seiner Lreunäin, äer Lsrbsrs KcKultKess, weilte, clie uns äeu WilKslm Meister in seiner Lrkm'in
bewukrt Kst,

OesoKsktlioKsn Lrwsgungeu unä LüoKsioKtsn ouk äeu LtrsssenvsrKeKr mu««te sokon inonoll
wertvoller Lau wsieken, Osss es suck Kultnrelle Werte xu wskren gikt. wsr erkreutieksrweise
äsm LtsätxüroKer Lsrlsmsnts Kisr, sis es jsnsn Vorsts«« nsrierte nnä äen ZürcKern ikr sites
OelmKsu« b^wskrte. L. O.
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